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Nach dem ersten Durchflechten bleibt die Hecke aber-

mal ein Jahr unangerührt, und alsdann wird sie nach-

geflochten. Die neugetriebenen Reiser sind in diesem Jahr
noch zu schwach, man kann der Hecke noch keine Festig-
ke.t geben, und wenn jene zu frühe gebogen werden,

wachsen sie wenig mehr. Das Nachflechten geschieht auf
die ucmliche Weise wie das erste mal.

Sollte die Hecke Krümmungen haben, so stickt man

ihr durch daneben geschlagene Pfäle, woran man mit
Weiden die Hecke heftet, die reckte Richtung zu geben/

oder man steckt einen steifen Zaunstecken durch die Hecke.

(Die Fortsetzung folgt.)

Sin versuch die TürkenpflanZen zu versetzen.

î^ie Noth hat mich diefen Versuch gelehrt, und da

er vielleicht noch andern dienen kann, so theil ich ihn
mit. Ich hatte einen Türkenacker auf welchem, ich weiß

nicht warum, hin und wieder viele Pflanzen ausgeblieben

sind. Für verlohren probierte ich die kleinsten Pflanzen,

die da wo sie zu dick stuhnden ausgezogen wurden, an

den mangelnden Stellen zu versetzen, und wenigstens bis

jetzt sehen diese Setzlinge recht gut aus; jedoch wenn

ihnen etwa das in ihrem Wachstum hinderlich seyn sollte,

das naßkalte Wetter hat ihnen eine blaurothe Farbe zu

Wege bringen mögen. Ich gieng damit so zu Werk,

wie Gärtner die Krautfttzlinge mit einem anderhalb Zoll
dicken runden unten zugespitzten Setzholz zu versetzen

Pflegen. Durch dieses Mittel getraue ich mir dieses Jahr
nrm
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nun wenigstens einige Viertel mehr Ertrag zu erhalten,

und das ist doch wohl der Mühe werth. Ich habe sie

während dem Regen versetzt, und sie gedeihen nun von

Tage zu Tage bester.

D H.

Beobachtung eine schädliche Art Räfer
betreffend.

as andere Jahre die Maykäfer an den Blüthen

schaden, schadet dieses Jahr bei uns eine viel kleinere

Gattung Käfer, die aber mit jener viele Achnlichkcit hat,

an gar allen wirklichen Baumfrüchten. Sie fressen Aepfel,

Birnen, Kirschen halb ab, beschädigen auch das Laub,
und sind beinahe so zahlreich, als jene.

Ich habe ihrer eine unglaubliche Menge mit Schwe,
feldampf, wozu ich eine gemeine Kohlpfanne gebrauchte,

getödet. So auch Wespen, die ihre Zellen an die Bäume
hängen.

O. o.

Gebrauch der Heide für Gerberlohe.

Im Jahr 1766 ließ das Englische Parlament die m

Jrrland erfundene Kunst ohne Lohe zu gerben bekannt machen,

mit welcher das Gerben mit der Lohe in keine Verglcichung
kommt. Man zieht den Saft aus der Heide aus, indem

man sie mit Wasser in einem großen kupfernen Kessel, (ja
in keinen eisernen Gefäß, weil sonst das Leder schwarz

und
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